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suchung der Ohrformen streng befolgt und zugleich möglichst dessen Forde
rung erfüllt wurde, Menschen des gleichen Gebietes zu untersuchen. Das

 Material bilden Messungen und Variationszählungen an 223 Normalen, mög
lichst nur solchen, deren Eltern bereits in der Ober-Lausitz geboren waren,.
255 Geisteskranken der Landesanstalt Gr. Schweidnitz in Sachsen, 343 Straf
gefangenen des Görlitzer Zuchthauses. Es ergab sich, in Übereinstimmung

 mit früheren Untersuchungen, das Überwiegen der meisten Abweichungen
in ihrer Häufigkeit bei Geisteskranken beiderlei Geschlechts, ebenfalls bei
männlichen Strafgefangenen gegenüber Normalen. Außerdem ergab sich bei
Geisteskranken und Verbrechern eine Zunahme der Variationsbreite, indem
gerade die größten Maße der einzelnen Teile, zum Teil auch die auffallend
kleinsten, sich bei dieser Gruppe erheblich häufiger oder mindestens häufiger
zeigten. Ferner konnte Verfasser die bemerkenswerte Tatsache feststellen,
daß sich die Formvarietäten bei den erblich belasteten Geisteskranken häufiger
sehen ließen als bei nicht belasteten, und bei Sittlichkeitsverbrechern in
wesentlich höherem Grade als bei anderen Verbrechern insgesamt gefunden
wurden. Eine funktionell vollkommene Ohrmuschel, d. h. eine der sehr redu
zierten, normalen menschlichen am wenigsten entsprechende, eine auf niederer
Entwickelungsstufe stehen gebliebene, wird bei geisteskranken und verbreche
rischen Menschen in g’rößerer oder erheblich größerer Zahl angetroffen als
bei „normalen“ Menschen. P. Bartels-Berlin.

171. B. Adaclii: Das Knorpelstück in der Plica semilunaris con
junctivae der Japaner. (Anat. : a'nthropol. Untersuchungen an
Japanern. X.) Zeitsohr. f. Morphol. u. Anthropol. 1906. Bd.IX,
S. 325—326.

Verfasser findet an den Augen eines von 13 untersuchten Männern und
an vier von 12 untersuchten Weibern den Knorpelrest des sog. dritten
Augenlides vorhanden, also etwa in 20 Proz. der Fälle, so daß die Japaner
hierin den Negern ähnelten. Ausführlichere Angaben werden in Aussicht
gestellt. E. Fische r -Freiburg i. B.

 172. A. Balestra e M. Cliériè - Ligniére : Sui derivati dei secondo
areo branchiale (cartilagine di Reichert) nell’uomo adulto.
Archiv, di Anat. e di Embriol. 1904. Vol. III, p. 37—86; 2 Taf.

 173. M. Chérie - Ligniére: Ancora sui derivati dei secondo areo
branchiale (cartilagine di Reichert) uell’uomo adulto. (Normali,,
pazzi, delinquenti.) Archiv, per 1’antropol. 1906. Vol. XXXVI,
p. 113—135.

Nachdem in der ersten Arbeit die verschiedenen Möglichkeiten der Ver
knöcherungen der Ligamenta stylohyoidea auf Grund von Präparationen an
Seziersaalleichen beschrieben und eine Statistik der Häufigkeit derselben sowie
ihrer Kombinationen gegeben war, wurde in der zweiten Untersuchung eine
Statistik dieser Bildung versucht an drei Reihen von je 20 Leichen, die
einem Krankenhause, einer Irrenanstalt und einem Gefängnisse entstammten,

 wie Verfasser glaubt, mit dem Ergebnis, daß das Auftreten gewisser abnormer
Verknöcherungspunkte bei Verbrechern und Geisteskranken häufiger sei als
bei Normalen. P. Bartels-Berlin.

174. W. v. Konstantinowitscli : Zur Frage der Schwanzbildung
beim Menschen. Zeitschr. f. LTeilkunde 1907. Bd. XXVIII,

 Bcibl. X, S. I bis 28.


